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VON BERND HEIDEN

„Die Schöpfung“ in der Stadthalle:
100 Schüler singen mit der Gaechinger Cantorey

Das Musikprojekt der Internationalen Bachakademie Stuttgart findet mit der Aufführung in Sindelfingen einen eindrucksvollen Abschluss

SINDELFINGEN/BÖBLINGEN. Einmal mit der
Gaechinger Cantorey singen, während Hans-
Christoph Rademann den Taktstock
schwingt? Das erscheint den meisten wohl
fast so utopisch wie „Dinner for two“ mit der
Queen. Ist es aber nicht.
In der Sindelfinger Stadthalle präsentierte

sich das international bekannte Ensemble mit
seinem ebenso bekannten Chef mit dem Mu-
sikvermittlungsprojekt „Die Schöpfung – Erde
an Zukunft“ in der Stadthalle. Gemeinsammit
den Instrumental- und Vokalprofis der Bach-
akademie führten rund 100 Schüler von vier
Schulen aus der Umgebung in einem Fami-
lienkonzert eine Bearbeitung von Joseph
Haydns Oratorium die Schöpfung auf.
Monatelang hatten sich die Schülerinnen

und Schüler auf dieses Konzert vorbereitet,
gemeinsam mit ihren Lehrern ihre Parts trotz
widriger Pandemiebedingungen mit ihren re-
striktiven Ensembleprobenvorgaben aus-
wendig einstudiert. Dazu gehört auch die
6. Gesangsklasse des Böblinger Albert-Ein-
stein-Gymnasiums (die SZ/BZ berichtete) von
Simone Reißing-Szabó.

Begeisterung für Haydns Musik
Ums kurz zu machen: Schon beim Bühnen-
aufmarsch wird deutlich, dass die Akkura-
tesse, mit der am AEG-Musikgymnasium an
den Chorparts gefeilt wurde, nicht von allen
teilnehmenden Schulen vergleichbar reali-
siert werden konnte. Unter den Schulklassen
finden sich auch solche mit Handicap-Schü-
lern. Und von diesen werden es auch nicht al-
le schaffen, die eine Stunde, die diese Ora-
torienbearbeitung dauert, auf der Bühne zu
bleiben.
Für die AEG-Gesangsklasse dürfte der Ver-

gleichspunkt eher das gewesen sein, was sich
da hinter den Schülerreihen aufstellt: Der
Chor der Gaechinger Cantorey, der die an-
spruchsvolleren, beispielsweise fugierten
Partien des Oratoriums singt, sich aber zu den
besonders klangmächtigen Finalabschnitten
des dreigeteilten Werks mit dem von Sabine
Layer dirigierten Kinderchor vereint.
Trotz der genannten Bedingungen, was der

Kinderchor bei seinen Einsätzen zeigt, be-
zeugt neben viel Probenanstrengung und
entsprechend ansprechender Darbietung
auch die Begeisterung, die Haydns 1799
uraufgeführte Musik bei den Jüngsten zu
wecken vermag.
Das liegt mit Sicherheit an Haydns plasti-

scher, mit viel Lautmalerei gespickter Musik,
die in der Aufführung mit kleinen choreo-

grafischen Elementen des Kinderchors wie
Rösserl-Sprung noch geboostert wird.
Es liegt sicherlich aber auch an der die Kin-

der letztlich befeuernden Ur-Intention dieses
„Bach Bewegt!“-Konzepts, das freilich nur
durch einen philanthropen Sponsor möglich
wurde: Bei der Arbeit mit Kindern muss das
Beste aufgeboten werden, erklärt Dirigent
Rademann.
So sind die Kinder hier exklusiv einge-

packt. Hinter ihnen der groß besetzte Chor,
vor ihnen das Orchester der Gaechinger Can-
torey und ganz vorne dran drei potente
Vokalsolisten (Sopranistin Dorothee Mields,
Tenor Julian Habermann und Bassist Tobias
Berndt).
Dazu kommt die Bearbeitung des Haydn-

Oratoriums durch Komponist Karsten Gun-
dermann. Der stutzt das Original auf eine
Stunde, erhält aber alle Highlights von
Haydns Klassiker und gibt dem Werk eine
Wendung, die sich die Fridays-for-Future-
Generation wohl mühelos aneignen kann: Es
gilt heutzutage nicht nur die Schöpfung zu
feiern, sondern noch mehr sie zu bewahren,
bedroht von einem schon beim Paradiespaar
Adam-Eva angelegten Zug zu hedonistisch-
konsumistischem Lebensstil, der sich im
Schlussabschnitt zu ökobewusster Läuterung
umkehrt.
Zuvor war auch eine mächtige Stimme er-

klungen: Vom Band grüßt der erste west-
deutsche Astronaut Ulf Merbold, der schil-
dert, wie einst die Ansicht des blauen Pla-

neten in seiner ganzen Schönheit, aber auch
Zerbrechlichkeit, aus der All-Perspektive ihn
gleichzeitig überwältigte wie betroffen
machte: „Und für mich ist es jetzt keine Fra-
ge mehr, dass wir alle, die wir hier und jetzt
leben, eine ethische Pflicht akzeptieren müs-
sen, diesen Planeten, unsere Erde, den Nach-
geborenen in einem intakten Zustand zu
hinterlassen.“
Das Publikum nachdenklich aus diesem

Konzert zu entlassen, hatte Dirigent Rade-
mann als Wirkungsabsicht zur Begrüßung
ausdrücklich formuliert. Von Niedergeschla-
genheit aber am Ende keine Spur: Gemein-
sames Anstimmen von drei Volksliedern mit
Chören, witzigen Orchesterarrangements und
Publikum richtet die Gemütskräfte, falls ein-

geknickt, wieder auf.
Gar nicht nachdenken jedenfalls muss

AEG-Chorleiterin Simone Reißing-Szabó zur
Frage, ob sie sich erneut auf solch ein „Bach
Bewegt!“-Projekt einlassen würde. „Auf jeden
Fall“, antwortet spontan die AEG-Lehrerin.

→ Bernd Heiden hat schon
mehrfach über Projekte zur
Musikvermittlung berichtet
und ist froh über jede Mög-
lichkeit, junge Menschen an
Facetten der Musik heran-
zuführen, die ihnen
sonst verborgen blieben.

Christoph Rademann dirigiert auch das Abschlusssingen mit Publikum beim Schöpfungsprojekt. Bild: Heiden

VON BERND HEIDEN

Spiellaune pur zur Ouvertüre
Jazzduo Ellen und Bernd Marquart eröffnet Goldberg-Konzerte 2022 in der Versöhnungskirche

SINDELFINGEN. Zwar etwas später als tradi-
tionell, aber sie ist gestartet. Zum Auftakt der
diesjährigen Goldberg-Konzertreihe gastier-
ten mit dem Ehe- und Musikerpaar Ellen und
Bernd Marquart gute Bekannte in der Ver-
söhnungskirche. Im Gepäck hatten die Jazz-
Pianistin und Sängerin und der Trompeter
viele Klassiker aus dem goldenen Zeitalter des
Jazz und vereinzelte Eigenkompositionen.
Schon 2012 hatte Hartmut Gessinger,

Organisator der Goldberg-Konzerte, das
Wernauer Jazz-Duo in die Versöhnungskir-
che geholt. Damals hatten sie das Publikum
noch mit Jazz-Arrangements von Weih-
nachtshits bis weniger bekannten Songs um
Nikolaus und Verwandte begeistert.
Nun also statt Weihnachtsfinale Start im

Frühling. Und wenig überraschend, sie reüs-
sieren auch zu dieser Jahreszeit. Sie schei-
nen vor schöner Publikumskulisse gar ein
wenig Nachholbedarf zu haben. Der Zuga-
benblock jedenfalls will angesichts von leb-
haftem Applaus kaum enden.

Spürbare Spielfreude
Da darf man wohl von Spielfreude sprechen.
„Wir sind froh, irgendwo wieder spielen zu
können“, hatte freilich Bernd Marquart zur
Begrüßung auf dem Silbertablett präsentiert,
dass sie als Musiker schwer von den Pande-
miebegleiterscheinungen getroffen waren.
Von Corona-Blues aber gibt's schließlich

nichts zu hören. Zwar verströmt die samtige
Mezzostimme von Ellen Marquart gelegent-
lich bei Balladen wie „Don't be that way“,
einem Titel aus dem Repertoire von Jazz-Iko-
ne Ella Fitzgerald, auch etwas bewölktere At-
mosphäre. Inhaltlich aber sind diese Grau-
schattierungen bedingt durch dieses für Eu-
phorie wie Melancholie gleichermaßen an-
fällige Genre-Ding namens Liebe, nicht durch
virusinduzierte Auftritts-Misere.
Mit Klassikern von „How high the moon“

bis „Ellingtons“ Caravan geht es überwie-

gend denn auch eher zügig als bedächtig bei
diesem Jazz-Spätnachmittag zu. Hier ist
Bernd Marquart mit schlankem und ge-
dämpftem Ton an Trompete und Flügelhorn
auch merklich beheimatet: Lässt sich der Jazz
des Duos ohne allzu viele Irrläufer unter die
Kategorie Mainstream subsumieren, so ist der
Bebop-Einfluss bei Bernd Marquart kaum zu
überhören. Er setzt auf lange, Harmoniever-
läufe präzise nachzeichnende Achtellinien.
Was bei den vielen Tempi im oberen Bereich
hochgradige Virtuosität generiert. So wie bei
den Beboppern die schlichte Melodie nicht zu
deren Stärken zählte, so muss sich auch je-
der, der Minimalismus oder Cool bevorzugt,
einen anderen Bläser als den Profi aus Wer-
nau suchen.
Die längeren Töne und zugänglichen Me-

lodien fehlen im Duo aber keineswegs, denn
dafür sitzt Ellen Marquart mit ihrer, Vibrato
dezent dosierenden Stimme bereit. In eini-
gen Arrangement-Passagen im Unisono mit
dem Bläser offenbart sie freilich auch ihre ar-

tistischen Fähigkeiten in der Instrumental-
imitation, der wortlos gesungenen Vokalise.
Ein entsprechender Part in Caravan lässt
Stimme und Trompete dabei so eng ver-
schmelzen, dass man kurz stutzt, weil es wie
Trompete mit Dämpfer klingt, Bernd Mar-
quart aber den Abend über und so auch bei
dieser Ellington-Nummer auf Dämpfer ver-
zichtet.
Kurzum, einen besseren Nachweis fürs

aufeinander Eingespieltsein können Frau und
Mann kaum liefern. Zu alldem spielt Ellen
Marquart ein prima, klangsensibles Jazz-Kla-
vier, verwurzelt in der Stride-Piano-Technik,
aber grenzoffen gegenüber Stilistiken von
Boogie über Ragtime bis Swing.
Dass hier jedenfalls nur ein Duo und keine

komplette Band aufspielt, das lässt sich in
dieser guten Stunde Jazz bei Drive und Vor-
wärtsdrang ebenso leicht vergessen wie die
schweren Zeiten, die nicht nur die Mar-
quarts, sondern viele andere Musiker hof-
fentlich langsam hinter sich haben.

OuvertürederGoldberg- Konzerte 2022mit
Ellen und Bernd Marquart. Bild: Heiden

VON PETER MAIER

Rüdiger Hoffmann im Sensapolis
Der Comedian gastiert am 2. Juni um 20 Uhr auf dem Flugfeld

SINDELFINGEN. Rüdiger Hoffmann kommt:
Der Comedy- und TV-Star (Bild: z) startet am
2. Juni um 20 Uhr mit seinem neuen Live-
Programm die Premiere der Sensapolis
Comedy-Reihe im Indoor-Freizeitpark auf
dem Flugfeld in Sindelfingen. Künftig sollen
regelmäßig Größen der deutschen Comedy-
Szene vor dem 16 Meter hohen Schloss auf-
treten. „Alles mega – gut ist nicht gut ge-
nug“ – Das neue Programm von Rüdiger
Hoffmann nimmt alles aufs Korn, ob Part-
nerschaft, Power-Diät, Pärchenklub oder Pu-
bertät: Rüdiger Hoffmann geht dahin, wo es
wehtut. Und zwar vor Lachen. Tickets gibt es
unter https://shop.sensapolis.de im Netz.

Jazz, Film und mehr
Kulturveranstaltungen im Kreis Böblingen bis 22. Mai

Freitag, 20. Mai
21 Uhr: „Youkali“ (Bild: z). Ein Wechsel-
spiel aus Tradition, Jazz und Kammermu-
sik in virtuellen Räumen. Kulturnetzwerk
Blaues Haus, Böblingen.

Samstag, 21. Mai
19 Uhr: Klassik im Klösterle mit dem Duo-
Recital, Klösterle Weil der Stadt. Karten

unter tickets@klassikimkloesterle.de und
an der Abendkasse.
20 Uhr: Swinging Spring mit der MVS Big
Band. Pavillon Sindelfingen.

Sonntag, 22. Mai
11 Uhr: Schlossberg-Matinee - mit der
Musik- und Kunstschule Böblingen auf
dem Schlossberg.
18 Uhr:Musikverein Stadtkapelle Big Band
„Hit Revival“, Pavillon Sindelfingen.
Tickets bei Reservix, i-Punkt, Abendkasse.


